
24 TAXI  Nr. 89

Indiemusik aus der Schweiz

Abseits der populären Schweizer Musik arbeiten Nischenmusiker an der Zukunft wie „Bigeneric vs Anderscht“ 
oder der Vergangenheit wie „Brandy Butler & the Fonxionaires“.

England hat Duffy, Adele und hatte Amy Winehouse. Die Schweiz hat mit Unterstützung aus Philadelphia „Brandy Butler and 
the Fonxionaires“. Keine Ahnung, wer diese Sängerin und Band bisher unter Verschluss gehalten hat, aber sie machten es 
bewusst und verstecken sich noch heute hinter Pseudonymen wie „Hard workin mista dom doodidl“. Es spielt Gitarre und 
singt, und wie: Die ganze Band fliesst vom ersten Ton in jenem Vintage Soul der 60er Jahre, mit einer notenklaren schwarzen 
Stimme und einem Bläsersatz und Taktgebern, als wäre keine Sekunde vergangen seit der Hochblüte von Motown-Records.
 

Ab in die Zukunft
„Bigeneric vs Anderscht“ ist als Projekt von aussen gegründet worden, von Florian Kern und dem Toggenburger Peter Roth 
(Klangwelt), dem Gründer des Klangweges am Fusse der Churfirsten. „Bigeneric“ ist Berner Elektronik-Musiker, Produzent 
und Label-Inhaber. „Anderscht“ ist eine Hackbrettformation aus dem Umfeld von Appenzell. Und zusammen veröffentlichten 
sie nun soeben ihr erstes Album „Alpness“. Was zuerst wie ein riesiger, sehr ruhiger Klangteppich daherkommt, erhält mit 
mehrmaligem Hören durchdachte Strukturen. Im Vordergrund stehen klar die stillen Klänge von Hackbrett, Talerbecken und 
etwas Perkussion, stets begleitet vom Kontrabass und zwischendurch von mehrschichtigem Jodelgesang. Es sind volkstüm-
lich erscheinende Melodien. Erstaunlich und löblich dabei ist, dass die elektronischen Instrumente bewusst als Dekoration 
eingesetzt werden und dabei das Salz in der Suppe ausmachen: ohne ginge es auch, aber mit schmeckt es besser. Ihre oft 
kargen, mitunter aber auch psychedelischen Klänge fügen sich wunderbar in den Klangteppich ein. Damit sind „Bigeneric vs. 
Anderscht“ einem Andreas Vollenweider oder Stimmhorn viel näher als einem Populisten wie Bligg, welcher den umgekehrten 
Weg wählte und die Volksmusik in seine Musik einfügte. Und wenn so die Zukunft der Volks- und elektronischen Musik aus-
sieht, dann kann sie kommen, die Zukunft!

Bigeneric vs Anderscht: Alpness (Inzec Records)

Brandy Butler and the Fonxionaires: Don’t want nothin’  (Irascible)
Erhältlich ab 4. November 2011

Live:
29.10.2011 Moods ZH Don’t Want Nothin’ Plattentaufe
18.11.2011 Mokka Thun
19.11.2011 Palace St. Gallen
24.11.2011 Coupole, Biel
25.11.2011 Raumkultur, Grenchen
26.11.2011 PROGR, Bern
01.12.2011 Kaserne Basel
05.01.2012 Eisenwerk Frauenfeld
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